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Drahthindernissen sperren und diese durch Beobachtungsposten
und Jagdpatrouillen überwachen.

— Abschnittsreserve ausscheiden und wenn möglich mit Fahr-
rädern behelfsmäßig beweglich machen. Fahrräder sind rasch,
lautlos und lassen sich leicht tarnen. Sie erlauben durch Aus-
nutzung der schmälsten Pfade die Reserven, gegen Luft- und
Erdsicht gedeckt, auch am Tag zu verschieben.

— Durch die festen Postierungen und Jagdpatrouillen den lan-
denden Gegner so lange festhalten, bis die Reserve eingreifen
kann.

5. Ffa/?-7>p C

— Leute und Mittel zu Gunsten anderer Abschnitte einsparen.
— Abschnitt infanteristisch nur schwach besetzen.

— An den wahrscheinlichsten Uebersetzstellen (aus dem Tobel
herausführende Wege) feste Stützpunkte in Gruppen bis maxi-
mal Zugstärke errichten.

— Die dazwischenliegenden weiten Strecken (Steilhänge, Fels-
abstürze) lediglich durch Jagdpatrouillen und Beobachtungs-
Posten überwachen.

— Gewisse zweitrangige Aufstiegsmöglichkeiten verminen und
verdrahten.

-— Abschnittsreserve ausscheiden. Diese wenn möglich behelfs-
mäßig motorisieren.

— Den mühsam und langsam aufsteigenden Gegner an den
Wegen durch die festen Postierungen, im Zwischengelände
durch Jagdpatrouillen, so lange festhalten, bis die Reserve zur
Stelle ist.

III. Das Kampfverfahren des überlegenen Gegners gegen einen
Verteidiger ohne A-Waffen

J. zmd Mög/zcMe/to?

— Der Gegner kann einsetzen:

a) «Amphibische Mittel»

— leicht gepanzerte Amphibienfahrzeuge,
— schwimmfähige Panzer-Grenadierwagen,
— Schwimmpanzer;

b) gewöhnliche Uebersetzmittel

— Sturmboote,
— leichte Uebersetzmittel, wie Schlauchboote, Fähren, Schnell-

stege.

— In beiden Fällen bilden die erwähnten Mittel einen ersten
Brückenkopf und ermöglichen so den technischen Truppen den
Einbau von Brücken großer Tragkraft (50 Tonnen und mehr).

— Die «Amphibienmittel» kommen vor allem im Bewegungskrieg
beim Angriff gegen einen nicht voll abwehrbereiten Gegner voll
zum Tragen.

— Im geplanten Angriff gegen einen voll abwehrbereiten Ver-
teidiger kommen eher die unter b) genannten, gewöhnlichen
Uebersetzmittel zum Einsatz.

— Die Panzerung aller dieser Fahrzeuge schützt seitlich nur gegen
Splitter und Feuer bis 20 mm. An der Stirnseite zusätzlich
gegen Pak-Treffer bis zu einem Kaliber von 5 cm.

— Die schwimmfähigen Panzer-Grenadierwagen ragen nur etwa
30 bis 40 cm über die Wasseroberfläche und bieten so ein denk-
bar schlechtes Ziel.

— Flüsse mit einer Stromgeschwindigkeit bis 3 m/sek. können sie
geradlinig, das heißt ohne «Abdrift» überqueren.

— Die durchschnittliche Fahr- und Entladezeit für Amphibien-
fahrzeuge bei einem Fluß von 100 m Breite beträgt rund
30 Minuten.

(Fortsetzung folgt)

Das Mehrzwecfc-F/Mgzewg Do 27

Ein überaus interessantes Flugzeug des wie-
deraufstrebenden deutschen Flugzeugbaues ist
das neue Kurzstart-Mehrzweck- und Verbin-
dungsflugzeug Do 27 « der Dornier-Flugzeug-
werke GmbH., München-Friedrichshafen. Diese
beachtenswerte Konstruktion kann in der Zivil-
wie in der Militärluftfahrt für vielseitige Ver-
wendungszwecke herangezogen werden. Die
Flugeigenschaften der Dornier-Type D 27 sind
vorzüglich: Äußerst kurze Start- und Lande-
strecken, größte Sicherheit und Einsatzmöglich-
keiten in beschränktem und unvorbereitetem
Gelände, auch auf behelfsmäßigen Rasenflug-
platzen. Das Flugzeug ist ein sog. Schulterdek-
ker. Die freitragenden Flügel besitzen einen
Schlitzflügel, der über die ganze Spannweite läuft.
Die Landeklappen sind im innern, die Querruder
im äußern Spannweitenbereich angeordnet. Die
Doppel-Spaltklappenruder sind um eine feste
Drehachse innerhalb des Flügelprofils drehbar
gelagert, was einen besonders einfachen Steuer-
mechanismus und gute Strömungsverhältnisse
ermöglicht. Die Bauausführung Do 27 ist das
erste nach dem zweiten Weltkrieg in Deutsch-
land konstruierte und gebaute Flugzeug für
müitärischen Verwendungszweck.

Als sogenanntes Arbeitsflugzeug kann es aber
auch für zivile Einsatzaufgaben herangezogen
werden: Transportflugzeug für sechs Mann
Besatzung, Land- und Forstwirtschaftsflugzeug,
als Flugzeug für Reihenmeß- und Luftbüd-
aufnahmen, Schleppflugzeug für Reklame-

Transparente, als Schleppflugzeug für Segel-
flugzeuge, Zubringerflugzeug, Sanitäts- und
Rettungsflugzeug mit zwei Tragbahren und
einem Begleiter oder als Polizeiflugzeug. —
Für ra;7üämc/*e Zwec/o? sind folgende Ab-

DreZ-Se/ten-Zete/mimg wü Ztaw- wnd Lm/wngs-
cfote/7.

Spanmmte dej F/wgzewges 72 Meter.
Länge 9,55 Meter.
F/wggew/cM (ranx/ma/) 7,5 Tonnen.
77öc/z.s7gesc/?>Wnd/g/ce// 260 SVnnrfen/ez/ometer.

Langsanzs/gesclnvmdigfcezr 57 57tmden/a7ometer.
D/en.s7g/p/e//zö/ie 6200 Meter.
TVzefwerfc; Dycommg-Boxermotor 270 PS.

Wandlungen möglich: als Aufklärer und für
Reihen- oder Handkamera-Aufnahmen, als
Sanitätsflugzeug und als Verbindungsflugzeug.

Das Büd zeigt eines der sieben vom eidg.
Militärdepartement an die eingangs erwähnte
Flugzeugherstellerfirma in Auftrag gegebenen
Kurzstart/Verbindungs- und Mehrzweckflug-
zeuge Do 27 im Tiefflug über dem Flieger-
waffenplatz Dübendorf. Der Buchstabe «V»
(vor der Immatrikulationszahl 602 an der
Rumpfseite) bedeutet: «Verbindungsflugzeug».
Man beachte die Schnee-Landekufen am Fahr-
werk für Einsätze auf Schneefeldern im Ge-
birge.

Trotzdem sich die Flugzeugbautechnik heute
in der Epoche des Schnellfluges mit Uber-
Schallgeschwindigkeiten befindet, benötigen die
Luftstreitkräfte für SpezialVerwendungszwecke
neben extrem schnell fliegenden Maschinen
auch langsam fliegende Flugzeuge für die
Beobachtung auf dem Gefechtsfeld und hinter
den Linien sowie auch für wichtige Verb in-
dungsaufgaben. //eznncp ffor&er

(wi.) Die vor zwei Jahren gegründete Wehr-
sportgruppe Thun-Oberland hat beschlossen, in
diesem Jahr erstmals einen Ttener tFaZ/en/uu/
durchzuführen. Und bereits hat General Henri
Guisan für den jeweüigen Sieger dieses Laufes,
der in der Folge alljährlich stattfinden soll,
einen Wanderpreis in Form einer Waadt-
länderkanne gestiftet.

Als Austragungsdatum wurde der 21. Juni
bestimmt. Die Streckenanlage mit Start und
Ziel bei der Dufourkaserne weist eine Länge
von 27 Kilometer mit 200 Meter Höhendiffe-
renz auf. Ursprünglich war vorgesehen, in den
Lauf ein Schießen auf G-Scheiben einzubauen,
doch mußte für dieses Jahr aus verschiedenen
Gründen auf das Schießen verzichtet werden,
so daß für die Rangierung einzig die Laufzeit
maßgebend sein wird.

Interessenten erhalten Reglement und An-
meldeformulare beim Sekretariat Thuner Waf-
fenlauf, Thun.
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Winter-Armeemeisterschaften
in Andermatt

Bei den d/es/ä/irigen /nternatio-
nalen y4rmee-ff!?i/erOTe(i^e«c/!ü/?en
fteleiliglen vic/i neun iVa/ioneri.
Aclît traten zum mit Spannung
erwarteten Patrouillen/an/ an. Auclt
dieses /a/tr waren die Fguipen selir
ausgegllc/ten, so daß die Fntscltei-
dztng a«/ dem ScZiie/?pZa/z /iel. Der
Sieg /ZeZ den ScZiweden / zu, die
links ZZirer Freude in vollstem Maße
Ausdruck verZeZZien. Aue/t die
ScZiweiz ic/ini'ZZ gut ftei dem Ziar-
ten Kamp/e afc. Der Sc/tweizer
Fguipe //, zznZer LeizZnanZ Favre,
geZang ei, den drz'ZZen FZaZz zu er-
i'Zngen (Mitte). Aeften dem inZer-
nationalen Kamp/ wurde azzcZz die
^cZiweZzeriic/ie MeisZerir/ia/Z azzsge-
Zragen, Dei der Zn der ZeZcZzZen Ka-
Zegorie die Kd/.Kp. 7/1/4 er/oZgreicZi
Ziervorging. Bundespräsident CZzazz-

deZ gratuliert den Läu/ern (redits).

Der Bundespräsident zur Schweizer Mustermesse 1959

Der heutige Rhythmus der technischen Ent-
Wicklung erlaubt es niemandem, der sich auf
diesem Gebiet betätigt, Halt zu machen und
— wäre es auch nur ganz kurze Zeit — der
wissenschaftlichen Forschung und den neuesten
Tendenzen nicht zu folgen. Ob es sich nun
um Produktion, Veredelung von Erzeugnissen
oder um Verkauf handelt, stets werden die
Menschen in einen Bewegungsablauf einge-
spannt, der ihnen keine Ruhe läßt, sondern sie
vielmehr verpflichtet, ohne Unterlaß nach
neuen Perspektiven Ausschau zu halten. Vom
Zeitpunkt an, da ein Produkt, als Resultat
großer Anstrengungen, auf dem Markt er-
scheint, zählt es bereits zur Vergangenheit.
Intellektueller Wissensdurst, Schöpfer- und
Unternehmergeist und die Qualität der Arbeit
sind die wichtigsten Faktoren unserer wirt-
schaftlichen Sicherheit und unseres Fortschrit-
tes. Sie setzen die Bedingungen für die Ent-

Wicklungsmöglichkeiten in der Schweiz selbst
und im Ausland.

Diese Tatsachen verleihen unseren nationa-
len Messen eine ganz besondere Note. Sie
schaffen zwischen den Produzenten, Industriel-
len und dem Handel den gewünschten Wett-
streit. Sie vermitteln aber auch den notwendi-
gen Kontakt mit der Kundschaft und erlauben,
eine Art Bilanz der Aktivität des Landes zu
ziehen.

Der stets zunehmende Erfolg der Schweizer
Mustermesse in Basel liefert den Beweis da-
für, daß eine derartige Veranstaltung den
verschiedensten, stets wachsenden Bedürfnis-
sen entspricht. Wir erblicken darin das Zeichen
für die Zunahme unserer wirtschaftlichen Mög-
lichkeiten, über welche die Exportzahlen klaren
Aufschluß liefern. Diese Tendenz beweist, daß
sich die schweizerische Wirtschaft auf dem
Weltmarkt energisch zur Wehr setzt. Wenn

neue Konkurrenten unsere ganze Aufmerksam-
keit auf das Problem des Verhältnisses zwi-
sehen Qualität und Preis lenken, so wird erst
recht deutlich, daß der Existenzkampf die
Ausschöpfung aller Möglichkeiten, über welche
wir verfügen können, erfordert. Daß sich der
wirtschaftliche Wettbewerb, an dem wir teil-
nehmen, auf den ganzen Weltmarkt erstreckt,
vermindert zudem die Gefahr von Rück-
Schlägen aller Art.

Die Basler Mustermesse wird beredten Auf-
Schluß über die gewaltigen Anstrengungen ge-
ben, die unsere Wirtschaft unternimmt, um
den Ruf unseres Landes zu behaupten. Sie wird
beweisen, daß unser Land in der Lage ist,
seinen Platz da zu behaupten, wo es darum
geht, den Wohlstand unserer Bevölkerung durch
fruchtbare und friedliche Arbeit sicherzu-
stellen.

Bern, Februar 1959

Paul Chaudet, Bundespräsident

Oberstkorpskommandant

Jakob Labhart
Generalstabschef der letzten Vorkriegsjahre

Wie za/i/reic/ie kältere 0//iziere seiner
Generation, ist ancii der letzte General-
.s'taiwciie/ izn.verer Armee vor dem Krieg,
OftersZ/corps/commMndMnZ LMftftMr/, mms der
ArZ/7/erie ftervorgegMngen. A/s Bürger von
Steckftorn wurde Laftltart am 25. Januar

7557 gebore«. Er ftes/Mnd im Lz/zre 7907
die Ke/crM/enscftn/e nnd wnrde im /o/gen-
den /fl/ir znm LeM/nanZ ftreve/ier/. A/s 50/-
efter wnrde er wöftrend eines /öftres zm
einem pren/ft'scften /Irii/ierieregiraertf /com-
memdier/. ZVMcft Beendignng seiner S/ndien
m/s JrtgemeMr ZrM/ LnftftMrZ m den Zns/rn/c-
ZionsdiensZ der Ar/i//erie ei«, wo er 797/
znm Z/MMp/mMnn nnd, nncft FerseizMMg m
den Genern/s/nft, 79/5 znm Afa/or fte/ör-
der/ wnrde. 7976 ver/ieß LnftftnrZ de« 7m-
sirM/ciioMsdiens/ wieder, Mm eine« /ei/en-
dew Pos/en m der PrivM/wir/scftM/Z Mnzn-
Zre/en; 7927 ft is 7924 wir/cie er m/s Fize-
d/'re/c/or des damo/ige« Eidg. ,4rfteüsMm/es.
7925 Tceftr/e LnftftMrZ znm mi/izöriseften Be-
rn/ ZMrüc/c, indem er eine fFnft/ znm Se/c-
Zionscfte/ der GenerM/s/MftsMft/ei/nng mm-
nnftm. 7929 wnrde er Öfters/ MMd Kom-
mMMdMM/ der M/Zen /M/MM/erieftrigMde 75;
7954 WMrde er m/s L/Mfers/Mftscfte/ der
GeMerMis/MftsMft/eiiMMg znm Ofters/divisio-
mm> fte/örderZ. 7955 wnrde LnftftnrZ znm
/FM//encfte/ der KMVM/ierie ernnnn/ — er
/ceftr/e /'edoeft scftoM 7956 m/s 7VMeft/o/ger
vom Oftersdcorps/commMMdMMi Koos/ zMr
GeMerM/s/MftsMft/ei/MMg ZMriie/c, zm dereM
Cfte/ er ernnnn/ WMrde. EMde 7956 WMrde
er ZMm Oftersi/corps/commMMdMMfeM fte/ör-
der/. Bei der Kriegsmofti/mMcftnng im Sep-
Zemfter 7959 WMrde LMftftMr/ vom BMMdes-
rM/ ZMm GeMerM/s/Mftscfte/ der Armee ge-
wäft/Z. Diesen Pos/en ver/MMseft/e er Mfter
An/ang 7940 mi/ dem ^ommMMdo des dM-
mn/s nen /ormier/en 4. Armee/corps, dns er
ftis zm seinem Püc/c/ri// fteftie/7. Die S/ei-
inng eines Cfte/s der GenerM/s/MftsMft/ei/Mng
des EMD fteftielf Laèliart ftei ftis zum
Ende des Afctivdiensies. 7m Sommer 7947
/rM/ er in den Knftes/Mnd.

OftersZ/corps/commMndMnZ LMftftMr/ geftör/e
zm /enen EüftrernM/nren, die iftre Dn/er-
geftenen s/e/s mi/ iftrem üfter/egenen PFis-
sen Mnd Können Mnd mi/ der K>m// iftrer
Püftrerpersön/ieft/cei/ mi/znreißen vers/Mn-
den ftnften. M/7 siefterer //Mnd 7/m/ Lnft-
liari sowolil als Leiier wiclttiger Ferwal-
iungssiellen der Armee wie auclt a/s 7n-
ftnfter ftöefts/er KommMndos/e/7en seine
Mi/Mrftei/er zm /öftren gewM^/, oftne sie in
iftrer eigenen Ereifte/7 einznengen. LMftftMr/
s/Mnd öfter den Dingen, wnß/e dns IFesen/-
/iefte vom Dnwesen/iicften zm Mn/erscfteiden,
ftesM/l den Geis/ Mnd den Cftoro/c/er, eine
Linie /conseçMen/ innezMftM//en — Mneft

wenn er doftei ftiswei/en röe/esieft/s/os sein
/MM/l/e.

A/s Forfterei/er der neMen Prnppenord-
//MMg im Bereicft der^ Leieft/en PrMppen,
m/s verMM/wor/Zicfter GenerM/s/Mftsefte/ wdft-
rend drei ge/Mftrvo//en Mnd /ör Mnsere mi/i-
/drisefte Berei/scftM// en/sefteidenden /nft-
ren sowie m/s Armee/corps/commMndMnZ
wöftrend des Krieges Tim/ LMftftMr/ dem
Land ftervorrMgende Diens/e erwiesen. TVm-

menZ/icft dns reiftMngs/ose Ge/ingen der
Kriegsmofti/mMcftnng vom 5ep/emfter 7959
M/zd dos Einspie/en der nenen TrMppenord-
nnng /enrz vor KriegsMMsftrMe/z sind we/7-
geftend sein Ferdiens/. /Fie es ftei /cro/Z-
vo/ien Persön/ieft/ceiZe;/ seiner Ar/ /cMnm

zm vermeiden isZ, wor mmcTz Loft/iorZ M//er-
ftaad Kritiken ausgeseizt; der im Ge-
neralsfterielit gegen iftn erlioftene For-
wnr/ Mngenögender operM/iver Kriegsvor-
fterei/Mngen isZ vom BnndesrM/ en/seftieden
ZMröe/cgewiesen worden.

In Merligen, wo er im Kreise seiner
pMmi/ie den Leftensoftend verftroeft/e, wZ

LoftftMrZ Mm 6. Angns/ 7949 ges/orften.
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